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Bekanntmachung.
Der Herr Staatssekretär des KriegsernSihrungsamts

Hai aus meinen Antrag nachbezeichneten Wasserölmühlen
die Genehmigung zur Herstellung von Oöl aus denjenigen
Oelsrüchten enteilt, für die auf Grund der Verordnung vom
7. August 1917 (Reichsgesetzblatt. S . 697) Oel zurückzu¬
liefern ist:

I . Carl Ludwig Miehlen,
^ 2. Heinrich Schild, Miehlen,
!i > 3 . Hennemann, Nastätten,

4. Knab, Miehlen,
t 5. Gottfried Schmidt, Ehr,

6. Nikolaus Weismüller Ww.. Bornich,
7. Christian Buderus , Patersberg,

‘ 8. Georg Zimmermann u. Co.- St . Goarshausen,
; 9 . David Seidel, Nastätten.

Den Oelmühlen ist zur Bedingung gemacht worden,
daß Ovlfrüchte nur gegen Abnahme von Erlaubnisscheinen
und in Höhe der auf den Scheinen vermerkten Gewichts¬
mengen zum Vermahlen angenommen werden dürfen.

Das Ausschlagen der Oelfrüchte darf nur gegen Barent¬
schädigung erfolgen.

Zur Herstellung von Oel für den eigenen Haushalt dür-
frn verarbeitet werden:

A. Bei Raps , Rübsen und Mohn:
bei einer Ernte von: eine Gesamtmenge. .. on «D- . « fH-  6V»bis zu 30 Kg. (Aili 2(/ Kg.

mehr als 30 Kg. bis 100 Kg. von 30 Kg.
mehr als 100 Kg. bis 500 Kg. von 45 Kg.
mehr als 500 Kg. bis 1000 Kg- von 60 Kg-
mehr als 1000 Kg. bis 2000 Kg. von 75 Kg.
mehr als 2000 Kg. bis 3000 Kg. von 90 Kg.
mehr als 3000 Kg- bis 4000 Kg. von 105 Kg-
mehr als 4000 Kg- bis 5000 Kg. von 120 Kg-
mehr als 5000 Kg. bis 6000 Kg. von 135 Kg.
mehr als 6000 Kg. von 150 Kg.

B. Bei Leinsamen, Dotter und Sen
eine Gesamtmenge

bis zu 30 Kg von 30 Kg.
mehr als 30 Kg. bjs 100 Kg. von 30 Kg.
mehr als 100 Kg. bis 500 Kg. von 45 Kg.
mehr als 500 Kg. bis 1000 Kg. von 60 Kg.
mehr als 1000 Kg. bis 2000 Kg. von 75 Kg.
mehr als 2000 Kg. bis 3000 Kg. von 90 Kg.
mehr als 3000 Kg. bis 4000 Kg. von 105 Kg.
mehr als 4000 Kg. bis 5000 Kg. von 120 Kg.
Inehr als 5000 Kg. bis 6000 Kg. von 135 Kg.

Schleichendes Gift.
Roman von Neinhold Ortmann.

82} (Nachdruck verboten.)
.Ob es so ist, oder ob es anders ist : wir sind hier

draußen sozusagen fertig. Schade nur , daß man es nicht
ähnlich machen kann, wie ein rechtschaffener Kapitän,
dessen Schiff ein Leck bekommen hat ! Den macht es noch
zum Melden, daß er untergeben darf. Unsereins wird lächer¬
lich für sein ganzes Leben — ein bankerotter Gutsbesitzer,
das ist schlimmer als ein bankerotter Kaufmann - "

Helmut blieb stehen. Und erregt , mit starkem Nach¬
druck sagte er : „Muß ich dir ins Gedächtnis zurück¬
rufen, was du mir gesagt hast, als ich in meinem Be¬
ruf Bankerott gemacht hatte ? — Muß ich dir sagen, wie
man sich nicht lächerlich macht — ich dir — ? ! — Ob
man uns Hypotheken kündigt, und ob man Schulden auf¬
kaust: wir werden weiter arbeiten — genau so weiter
arbeiten , wie wir bis heute gearbeitet haben. Um bei
deinem Bilde von dem lecken Schiff und dem Kapitän zu
bleiben : auf das Ertrinken kommt's doch wohl nicht an,
sondern darauf , daß man bis zum allerletzten Augenblick
auf der Kommandobrücke steht und dann noch den
Mut hat. ein Hurra auszubringen ." Er faßte ihn an den
Schultern und schüttelte ihn. „Achim! — Wollen wir
eine Wette eingehen, daß du über Jahr und Tag noch auf
Hohen-Rauten sitzt? — Wie hoch soll sie sein?"

Statt einer Antwort schloß ihn Prettin fest in die
Arme. Dann wandte er sich rasch; drückte ihm mit abge¬
wandtem Gesicht so heftig die Hand, daß sie schmerzte.

„Ich danke dir." sagte er leise und rauh . „Laß mich
nun eine Stunde allein ! Mitrags erzähle ich dir die
Einzelheiten . Aber — ich hab's doch zu schwarz ge¬
sehen." —

Helmut ging über die Felder . Der Hafer wurde eben
geschnitten, die bunten Kopstücher der Mädchen ieuchleten
in der Sonne . Irgendwoher tam ein Lied, eine j .,mer-
mutige litauische Weise. Als ein dunkler Wall stand auf

Bvtslhllst WUsüllZ.
eine Gesamtmenge

von 150 Kg.
von 165 Kg.
von 180 Kg.
von 195 Kg.
von 200 Kg.

mehr als 6000 Kg. bis 7000 Kg.
mehr als 7000 Kg. bis 8000 Kg.
mehr als 8000 Kg. bis 9000 Kg.
mehr als 9000 Kg. bis10000 Kg.
mehr als10000 Kg.

C. Bei Hanf und Sonnenblumen:
eine Gesamtmenge

bis zu 30 Kg.
mehr als 30 Kg. bis 100 Kg
mehr als 100 Kg. bis 500 Kg.
mehr als 500 Kg. bis 1000 Kg.
mehr als 1000 Kg. bis 2000 Kg.
mehr als 2000 Kg. bis 3000 Kg
mehr als 3000 Kg. bis 4000 Kg
mehr als 4000 Kg. bis 5000 Kg
mehr als 5000 Kg. bis 6000 Kg
mehr als 6000 Kg. bis 7000 Kg
mehr als 7000 Kg. bis 8000 Kg
mehr als 8000 Kg. bis 9000 Kg
mehr als 9000 Kg. bis10000 Kg
mehr als10000 Kg. bis11000 Kg

' als11000 Kg. bis12000 Kgrehr _
lehr als 12000 Kg. bist 3000 Kg
rehr ^ Ä
lehr
lehr alsl 6000 Kg.

als13000 Kg. bis14000 Kg
als 15000 Kg. bis16000 Kg

von
von
von

von 30 Kg
von 30 Kg
von 45 Kg

60 Kg
75 Kg
90 Kg

von 105 Kg
von 120 Kg
von 135 Kg
von 150 Kg
von 165 Kg
von 180 Kg
von 195 Kg
von 210 Kg
von 225 Kg
von 240 Kg
von 255 Kg
von 285 Kg
von 300 Kguxvawvv/v/  Oi -y . - - -

Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich, Vor-
chendes zur öffentlichen Kenntnis zu bringen.

St . Goarshausen, den 31. August 1918.
Der k. Landrat.

Entrichtung des Warenumsatzstempelsfür die Zeit
vom 1. Januar 1918 bis 31. Juli 1918.

Nachdem das neue llmsatzsteuergesetz vom 26. Juli 1918
am 1. August 1918 in Kraft getreten ist, werden die seither
zur Entrichtung des Warenumsatzstempels verpflichteten
Gewerbetreibenden aufgefordert, den stempelpflichtigen
Warenumsatz für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Juli 1918
bis zum 15. September 1918 schriftlich anzumelden und
die Abgabe zu entrichten.

Beträgt der Umsatz für diesen Zeitraum von 7 Mo¬
naten nicht mehr als 1750 Mark, so besteht eine Verpflicht¬
ung zur Zahlung des Stempels nicht, doch wird auch in
diesem Falle einer schriftlichen Anmeldung zur Vermeid¬
ung von Rückfragen entgegengesehen.

Wer seiner gesetzlichen Anmeldepflicht nicht nachkommt,
oder über seinen Umsatz unrichtige Angaben macht, hat

eine Geldstrafe zu erwarten, welche den zwanzigfachenBe¬
trag der hinterzogenen Abgabe gleichkommt. W die Ab¬
gabe nicht festzustellen, so tritt Geldstrafe von 150 <M bis
3000 Mark ein.

St . Goarshausen, den 2. September 1918.
Kreis-Ausschuß des Kreises St . Goarshausen,

Steuerstelle für die Erhebung der Umsatzsteuer.
D r. W o l f f.

An die Herren Bürgermeister des Kreises!
Vorstehende Aufforderung ersuche ich sofort ortsüblich

bekannt zu geben. Die erforderlichen Formulare zur An¬
meldung lasse ich Ihnen in diesen Tagen zugehen.

St . Goarshausen, den 2. September 1918.
Kreis-Ausschuß des Kreises St . Goarshausen,

Steuerstelle für die Erhebung der Umsatzsteuer.
D r. W o l f f.
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Der levffäc Tagesfrerirfif.
(Amtlich.) Großes Hauptquartier,  3 . Sept.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und Boehn.

Zwischen Ipern und La Bassee erfolgreiche Jnfanterie-
gesechte im Vorgelände unserer neuen Stellungen.

Zwischen Scarpe und Somme setzte der Engländer seine
Angriffe fort. Südöstlich von Arras gelang es ihm, durch
Einsatz stark überlegener Kräfte unsere Jnsanterielinie bei¬
derseits der Chaussee Arras -Cambran einzustoßen. In der
Linie Etainy-Ostrand-Ury-östlich Cagnicourt nordwestlich
Queant-Nordrand Moreuil fingen wir den Stoß des Fein¬
des auf.

Mehrfache Versuche des Gegners über die Höhe von
Durq und östlich Cagnycourt gegen den Kanal weiter vor¬
zudringen, scheiterten an dem Angriff unserer bereitstehen¬
den Reserven beiderseits von Bapaume . Teilweise -mit
Panzerwagen, teilweise nach stärkster Artillerievorberert-
i»ng vorgetragene Angriffe desFeindes wurden abgewiesen.
Nördlich der Somme haben wir nach heftigen Kämpfen die
Höhen östlich von Sailly -Moislain -Aizucourt-le-Haut-Ost-
rand Peronne gehalten.

Beiderseits der Bahn Nesle -Ham schlug das in den letz¬
ten Kämpfen besonders bewährte Reserve-Jns .-Regt. Rr.
271 auch gestern wieder mehrfache Angriffe der Franzosen
ab. Sonst zwischen Somme u. Oise nur Artillerietätigkeit.

Nach mehrstündiger Artillerievorbereitung griffe»
Franzosen, durch marokkanische und amerikanische Divisi¬
onen verstärkt, am Nachmittag zwischen Oise und Aisne

der Höhe der Kiefernwald vor dem tiefblauen Himmel.
Ein voller Sommertag . Und der junge Offizier ballte die
Fäuste in heißem Zorn — —

Ihm kühlte der Wind der weiten Ebene die heißen
Schläfen nicht. Ihm sänftigte das Blühen um ihn her die
leidenschaftlichen Gedanken nicht. Selbst der leichte Pana¬
mahut drückte ihm die Stirn , hinter der es so wild stürmte.

Da fetzte einer sein Leben ein für den Heimatboden,
dem er sein ganzes Herz gegeben hatte — arbeitete in
unermüdlicher Pflichttreue, ließ sich durch keine Widerwär¬
tigkeit schrecken, achtete der Steine nicht, die ihm in den
Weg geworfen wurden — und dann sollte es doch ge¬
lingen, ihm alles zu nehmen - ? Wenn es Wahrheit
war ! - Wenn auch das von dem Manne kam, der
fein Leben wie das Leben seiner Schwester zerstört hatte!
— Denn nun zweifelte Helmut nicht mehr daran , daß
seine Schwester unglücklich war . Er begriff nicht, was sie
zu dieser Ehe getrieben hatte, denn er glaubte nicht daran,
daß sie der Reichtum hatte verlocken können. Aber das
begriff er wohl, daß diese Ehe ihr zur grausamsten
Sklaverei geworden war . Und wenn — wenn es doch
keine leeren Verdächtigungen gewesen waren , was sich
an Anklagen gegen diesen Mann erhoben hatte —

Helmut biß sich auf die Lippen . Nicht daran denken!
Ein Spiel mit dem Feuer war das - Und heute zuckte
es ihm allzu bedenklich in der Faust , den Brand in das
Dach zu schleudern - (

Er war jetzt an dieselbe Stelle gekommen, von der
aus Prettin vor Wochen nach dem kleinen Schermutzsee
hinuntergeritten war . Es verlangte ihn natürlich nicht da¬
nach, Grabower Boden zu betreten ; am Rande des .Wäld¬
chens ging er weiter — wenn er vor der „Schlucht" ab-
vog. kam er so auf dem nächsten Wege zu den Stallungen.
Gleich darauf mußte er zur Seite treten : ein Gespann
mit Langholz sperrte den Weg. Tief lagen die schweren
Gäule im Geschirr — fast bis zur halben Höhe mahlten
die Räder durck den Sand , denn es waren ein paar
gewaltige Stumme , die da fortgeschasst wurden . Helmut
batte de:! Grup, des Fuhrmanns , mit dem er schon ein
paarmul 0u tun gehabt gatte , freundlich erwidert . Halb

gedankenlos ruhte fein Blick auf den starken, geradege¬
wachsenen Stämmen , während das Gespann sich langsam
an ihm vorüberschob. Dann aber rief er plötzlich den
Fuhrmann an . der sofort herankam und die Gäule ruhig
allein ihren Weg verfolgen ließ.

„Sagen Sie mal, Fielitz — wo ist denn das geschlagen?"
„In Jagen siebzehn, Herr Oberleutnant - - Wir

schlagen doch schon seit vierzehn Tagen . Haben Sie das
noch nicht gesehen?"

„Ich komme jetzt selten durchs Grabower Wäldchen.
Aber es interessiert mich natürlich sehr. Wieviel ist denn
schon herausgeschlagen worden ?"

„Ja — das kann ich nun auch so genau nicht sagen,
da müßten der Herr Oberleutnant sich schon an den Ver¬
walter wenden - Es werden wohl so an die hundert¬
fünfzig — zweihundert Kubikmeter sein — wenn ich es so
schätzen soll - Lauter Nutzholz, Herr Oberleutnant !—
Schönes Holz !"

„Nur Kiefern — ?"
„Nu nee — es sind wobl auch 'n paar Buchen da¬

zwischengestanden. Aber damit ist's nich viel."
„Dank für die Auskunft - Aber laufen Sie, Fielitz,

sonst arbeiten Ihre Gäule sich nicht da den Hügel hinauf !"
Er setzte seinen Weg fort. Was er da erfahren hatte,

trug nickt eben dazu bei, ihn zu beruhigen . Natürlich
hatte Prettin ihm von dem Waldverkauf erzählt — und
wenn ihn nickt alles täuschte, so muhte Jagen siebzehn
zu dem Gebiet gehören, das Prettin seinem Pächter in¬
direkt halte abkausen müssen. Schwer begreiflich wäre es
allerdings : denn Teßmar konnte das , was er sonst noch
an Holz besaß, in der Zwischenzeit nicht haben schlagen
lassen — und weshalb er sich an fremdem Eigentum ver¬
griff, sich so der Gefahr aussetzte, aus der Pachtung ge¬
trieben zu werden, war kaum zg erklären . Die Summe,
die er aus dem Verkauf lösen konnte, war im Vergleich
zu seiner Lebensführung so geringfügig , daß er sich eines
solchen Betrages wegen sicherlich nicht mit Bewußtsein in
die Lage brachte, von dem verhaßten Hohen-Rautever
Gutsherrn wegen Diebstahls angezeigt zu werden.

(Fortsetzung folgt.)

!t
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an . Die aus der Ailetteniederung gegen Pierrelonde und
Folembray vorbrechenden Angriffe scheiterten in unserem
Feuer . An einzelnen Stellen warf unser Gegenstoß den
Gegner zurück. In den Waldstücken nördlich und südlich
von Coucy -le-Chateau drückte der Feind unsere vordere Li¬
nie etwas von der Ailette ab. Zwischen Ailette und Aisne
sind mehrfach wiederholte sehr starke Angriffe des Feindes
gescheitert. Garde -Kürassiere, Leibkürassiere und 8. Dra¬
goner unter Führung ihres Kommandeurs Oberstleutnant
Graf Magnis haben mit dem gestrigen Tag seit ihrem Ein¬
satz 16 schwere feindliche Angriffe abgewiesen und die ihnen
anoertrauten Stellungen stets restlos behauptet.

Wir schossen gestern 13 feindliche Ballone und 55 Flug¬
zeuge , davon 36 auf dem Schlachtfelds von Arras ab. Hier¬
von brachte das Jagdgeschwader Loerzer 26 Flugzeuge zum
Absturz. Oberleutnant Loerzer errang dabei seinen 35.
Lustsieg.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Amtlich« - « denddericht.
Berlin . 3 Sept Zwischen Scarpe und Somme

ruhiger Tag . Gestern Nacht hier eingeleite 'e Bewegungen
haben sich planmäßig vollzogen . Beiderseits von Noyon
wurden Teil, «griffe der Franzosen abgewiesen . Zwischen
Ailette und Aisne haben sich am Abend neue Kämpfe ent.
wickelt.

Tagesbericht des Admiralftabes.
(Amtlich .) Berlin,  3 . Sept . Im Sperrgebiet um

England wurden 16 000 BRT . versenkt.
Der Chef des AdmiralstabeS der Marine.

Die unbemerkte Loslösung vom Feinde.
Berlin,  2 . Sept . Die Loslösung unserer Truppen

vom Feinde erfolgte in der Gegend von Baillenl , sie ge¬
schah auf die Minute Planmäßig und völlig unbemerkt.
Den schwachen Patrouillen , die wir zurückgelassen hatten,
gelang es, dem Feinde starke Besetzung unserer früheren
Gräben vorzutäuschen . Erft nach Tagen griffen am 31.
August vormittags neun Uhr dichte englische Schützenlinien
unsere Nachhuten im Berggelände östlich Bailleul an . Der
äußerst geschickten Verteidigung gelang es , das Vorgehen
des Feindes dermaßen zu verlangsamen , daß der Gegner
erst in den Abendstunden die Linie Dranoeter -Ravetsberg
erreichte . Die Freude au dem fast kampflos wiedergewon¬
nenen Gelände wird den Engländern wesentlich getrübt
werden , wenn sie erkennen , wie planmäßig die Rückzugsbe¬
wegung der deutschen Truppen vorbereitet worden ist . Die
Stadt Bailleul , die uns die Engländer im April fast unbe¬
rührt und voll von Lebensmitteln und Bekleidung über¬
lassen mußten , ist jetzt dank der feindlichen Beschießung ein
Trümmerhaufen . Ebenso ist das ganze übrige Gelände , das
wir dem Gegner freigegeben haben , wüst und leer , und
kaum ein Unterstand blieb ungesprengt . Die Straßen sind
an den wichtigsten Punkten durch Sprengung zerstört , nicht
eine einzige Brücke ist brauchbar geblieben . Die großen
englischen Pionierparks mit Holz , Stacheldraht , Eisenbahn¬
schwellen , Zement usw ., die uns bei unserer Offensive in
die Hände gefallen sind , und die wir bis jetzt noch nicht
hatten aufbrauchen können , sind zurückge,schafft worden.
Zahllose Kilometer Telephondraht haben unsere Nachrich-
tentruppen zerstört . Wir haben den Engländern nur zer¬
trümmerte Trichter Hinterlassen.

Attentatspläne der englischen Botschaft.
Moskau,  3 . Sept . Laut Petersburger „Prawda"

fanden am Sonntag Abend im Zusammenhang mit der Un¬
tersuchung des Attentats auf Uritzky in Petersburg zahl¬
reiche Haussuchungen statt , darunter auch im Hause der
englischen Botschaft . Hierbei entstand ein Schußwechsel.
Ein Mitglied der Untersüchungskommission wurde getötet,
außerdem wurden 2 Kommissare verwundet . Ein Englän¬

der , besten Persönlichkeit noch nicht festgestellt wurde , ist
gleichfalls getötet worden . Im Botschaftsgebäude wurden
einige Verhaftungen vorgenommen . Das Gebäude wurde
von Roten Gardisten besetzt. Flaschenweine , Vorräte,
sowie Papiere wichtigen Inhalts wurden beschlagnahmt.

Das Sonntagsblatt „Netasha Moskwy " meldet : Im
Zusammenhang mit dem Attentat auf Lenin wurden unter
den Offizieren , sowie unter den Mitgliedern der Rechten
Sozialrevolutionären Verhaftungen vorgenommen . Unter
den Verhafteten befindet sich das ehemalige Mitglied der
Staatsduma Berkenheim.

Der Mordanschla, auf Lenin.
Der Zu 'land Lenins ist noch ernst , jedoch schwebt der

Patient nicht in Lebensgefahr . Ans Anlß  des Attentats
wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenommen . Auch der
Bischof von Njaesna , Mak -rius , wurde verhaftet . Auch im
Hause der englischen Botschaft in Petersburg fand eine
Haussuchun , statt. Hierbei entstand »in Schußwechsel . Ein
Mitglied der Untersüchungskommission wu ?de getötet , außer¬
dem wu -den zwei Kommissar« verwundet . Ein Engländer,
dessen Persönlichkeit n,ch nicht feftgestellt worden ist, wurd»
gleichfalls getötet. Im Botschaftsgebäude wurden einige
Verhaftungen voraenommen . Das Gebäude wurde von
Roten Gardisten besetzt; Waffen , Weinvorräte und Papiere
wichtigen 9 - ^ 0 * nm'-dpn beschlaanabmt s

Reise des Großwesirs nach Berlin.
Berlin,  2 . Sept . Der türkische Großwesir Talaat

Pascha wird , wie die B . Z . erfährt , im Laufe dieser Woche
in Berlin eintreffen , um mit unseren leitenden Persönlich¬
keiten Verhandlungen zu pflegen . Man wird annehmen
dürfen , daß es sich in diesen Besprechungen ganz besonders
auch um den neuen deutsch-russischen Zusatzvertrag zum
Braft -Litowsker Frieden handelt , der in seinen Bestimmun¬
gen über Georgien und die russischen Gebiete am Kaspischen
Meere türkische Interessen berührt.
Ein Kompromiß in der preußischen Wahlrechtsfrage.

Berlin.  3 . Sept In politischen Kreisen verlautet,
daß das ang,bahnte Kompromiß für die Wahl zum Abg «.
ordnetenhause das allgemeine aleiche Wahlrecht , aber mit
einer Alleiszusatznimme vom fünfundvierzigsten Lebensjahre
an, bringen werde.

Berlin. 3 . ?ept . Wie der „Berliner Lokal - Anzeiger"
schreibt, st Leutnant der Reserve Clemens Adalbert von
Delbrück, ein Lohn de? Liaaisminister von Delbrück, als
Führer einer Maschinengewehrkompagnie in einem Infan¬
terieregiment bei den letz'en Kämpfen iw Westen gefallen.

Löwenhardt.
Breslau,  2 . Sept . Heute mittag hat auf dem hie¬

sigen Salvatorfriedhof die Beerdigung des Flieger -Ober¬
leutnants Erich Löwenhardt stattgefunden , der nach 53
Luftsiegen am 9 . August d. Js . gefallen war . Die Beteilig¬
ung an der - Beerdigung war sehr stark . Ihr war eine
Trauerfeier in der Johanniskirche vorausgegangen . In
Vertretung das Kaisers legte der stellvertretende komman-
dirende General Freiherr von und zu Egloffftein einen
Kranz am Sarge nieder . Ferner legten Kränze nieder für
das stellvertretende Gcneralkommando des 6 . Armeekorps
der Generalleutnant Graf Pfeifl , für die Stadt Breslau
der Oberbürgermeister Dr . Trentin . Ferner waren durch
Abordnungen und Kranzspenden u . a . vertreten der kom¬
mandierende ! General der Luftstreitkräfte , die Inspektion
der Fliegertruppe und die Jagdstaffel Löwenhardt.

Line Soksckakt Wilsons.
Washington,  2 . Sept . Präsident Wilson hat an¬

läßlich des Arbeitertages folgende Botschaft erlassen:
„Meine Mitbürger ! Der Arbeitertag des Jahres 1918

ist nicht wie jeder andere , den wir erlebt haben . Er hat
stets eine tiefe Bedeutung für uns gehabt , aber jetzt ist er
von allerhöchster Bedeutung . So sehr wir schon vor einem
Jahre uns des Kampfes um Tod und Leben bewußt waren,

in den die Nation eingetreten ist, so erkannten wir diese Be¬
deutung doch nicht so klar , wie wir es heute tun.

Anfänglich schien es kaum mehr als ein Verteidigungs¬
krieg zu sein gegen einen militärischen Angriff Deutsch¬
lands . Belgien war vergewaltigt , Frankreich sah sein Ge¬
biet überströmt , Deutschland kämpfte wieder wie 1870 und
1866 um seine ehrgeizigen Absichten in Europa zu befrie¬
digen , und es war notwendig , der Gewalt mit Gewalt ent¬
gegenzutreten . Aber es ist klar , daß dies viel mehr ist als
ein Krieg , um das Gleichgewicht dcir Mächte in Europa zu
verändern . Es ist heute klar , daß Deutschland sich gegen
das wandte , was freie Männer überall wünschen u . besitzen
müssen , nämlich das Recht , ihr eigenes Schicksal zu bestim¬
men . Es ist ein Krieg der Nationen und Völker der Welt
gegen jode solche Macht , wie sie heute die deutsche Autokra¬
tie darstellt , zu sichern . Es ist ein Befreiungskrieg (war of

I -Emancipation ) , und ehe er nicht gewonnen ist , können die
Manschen nirgends frei von beständiger Furcht leben und
atmen , während sie ihren täglichen Geschäften nachgehcn,-
und wissen , daß die Regierenden ihre Diener und nicht ihre
Herren sind.

Ihr kennt den Charakter dieses Krieges . Es ist ein
Krieg , den die Industrie stützen muß . Die Arbeiterarmee
daheim ist ebenso wichtig und wesentlich wie die Armee
der Kämpfenden ans den fernen Schlachtfeldern des gegen¬
wärtigen Kampfes . Der Arbeiter ist in diesem Kriege eben¬
so notwendig wie der Soldat . Der Soldat ist sein Vor¬
kämpfer und Vertreter . Den Sieg nicht erreichen , hieße al¬
les gefährden , wonach der Arbeiter gestrebt hat . und das
er hoch hielt , seitdem die Freiheit zuerst zu tagen begann,
und er seinen Kampf für die Gerechtigkeit aufnahm . Die
Soldaten an der Front wissen das ; der Gedanke daran
stählt ihre Muskeln . Sie sind Kreuzfahrer . Sie kämpfen
nicht , um ihrer Nation einen selbständigen Vorteil zu er¬
ringen . Sie würden jeden verachten , der für selbstische Vor¬
teile irgendeiner Nation kämpfen würde . Sie geben ihr
Leben hin , damit die Heimstätten allenthalben sowie ihr
eigenes Heim , das sie in Amerika lieben , heilig und sicher
bleiben mögen , und damit die Menschen frei seien , wie sie
es verlangen . Sie kämpfen für die Ideale ihres eigenen
Landes , für große unsterbliche Ideale , die allen Menschen
den Weg erleuchten sollen dorthin , wo es Gerechtigkeit gibt
und Ivo Menschen mit erhobenem Haupte und befreitem
Geiste leben.

Deshalb kämpfen sie mit erhabener Freude , und des¬
halb sind sie unüberwindbar ; darum wollen wir diesen
Tag nicht nur zu einem Tage machen , au dem wir von
neuem einsehen , was wir zu tun im Begriff sind , und an
dem wir unsere Entschlossenheit erneuern , sondern auch zu
einem Tage der Weihe , zu dem wir uns ohne Zögern und
ohne Einschränkung der großen Aufgabe widmen , unserem
eigenen Lande und der ganzen Welt zu dienen , um allen
Gerechtigkeit zu bringen und die kleinen Gruppen politischer
Herrschaft auf dsr ganzen Welt unmöglich zu machen , unse¬
ren Frieden oder den Frieden der Welt zu stören oder aber
irgendwie aus denjenigen Werkzeuge oder Marioneten zu
machen , von deren Zustimmung u . von deren Macht die Au¬
torität u . ihre eigene Existenz abhängt . Wir können aufein¬
ander rechnen , die Nation ist einig . Sie geht nicht mit einer
besonderen Klasse zurate , sie will keinen privaten oder be¬
sonderen Interessen dienen ; ihr Geist ist durch diese Tage,
die den Unrat hinwegbrennen , geklärt und gestärkt . Das
Licht einer neuen Ueberzeugung ist zu jeder Klasse bei uns
durchgedrungen . Da wir einsehen , daß wir Kameraden
sind , die von einander abhängen , unwiderstehlich , wenn wir
einig sind , machtlos wenn wir uneinig sind , so reichen wir
uns die Hand , um die Welt -einem neuen und besseren Tag
zuzuführen . W o o dr o w W i l s o n ."

„D «s Feldheer braucht bringend Hafer , Heu und Stny,
Landwirte helft dem Heere !"

Lohnsteiner Briet.
den 3 . September 1918.

Einen Globus in der Hand und die Generalstabskarte
des Kreises St . Goarshausen vor mir auf dem Tisch , —
ipi Auge das Monokel , um entsprechend zu markirren und
weniger zu sehen , — und mir meinen Sonntagsbummel
zurechtzulegen — aus dieser Beschäftigung heraus rissen,
mich zwei Karten , die mir das Postfräulein in die Hand
spielte , und mich zu einer Abschie-dsfeier nach St . Goars¬
hausen einluden.

Wie immer nehme ich die Feste , wie sie fallen und gab
der Einladung Folge . Und als ich kam , war schon eine
stattliche Gesellschaft in der „Rheinlust " in St . Goarshau¬
sen bei der ebenso weitbekannten als liebenswürdigen Frau
Witwe Colouius zusammen , die der Dinge warteten , die da
kommen sollten . Im Mittelpunkt dtzr abendlichen Feier
ständ Herr Hopf , Herr Georg Hopf von der Firma Colo-
nius , der im Begriffe steht sich zu halbieren . Mit der einer.
Hälfte führt er die Geschäfte seines Hauses am Bahnhof St.
-Goarshausen weiter , mit der anderen wiedereröfsnet er das
Restaurant „ Zum schlanken Schorsch " bei Reichenbergi.
Diese Selbstzerfleischung , odtzr wie die Japaner sagen wür¬
den , dieses Harakiri Hopfs gab nun seinen Freunden An¬
laß , ihm einen Abend zu bereiten , der amüsant war , in
dem , was er an Humoren bot , und der wertvoll war und
von bleibender Erinnerung an das , was er künstlerisch be¬
deutete . Herr Bahnassistent Lutz war der Arrangeur und
der Tenor des Abends . Schade , daß er die rote Mütze der
Eisenbahn trägt und nicht auf den Brettern wirken kann,
die die Welt bedeuten . Das Zeug dazu hätte er . Sein
musikalisches Empfinden , sein zartlyrisches Organ und be¬
sonders seine inhaltliche Beherrschung des Stoffes hätten
ihm bei ernstem Studium die Tore geöffnet , die ins Reich
der Kunst führen . Auch ein Bassist war gewonnen worden,

ein feldgrauer Sänger , Herr Fuest , dessen Vortragsart
sympathisch berührte und dessen Stimmittel sehr vielver¬
sprechend sind . *

Oh , es war ein reiches und buntes Programm . Fräu¬
lein Baus und Frl . Born svielten vierhändig mit sicherem
Anschlag , überhaupt ist Frl . Baus auf dem Klavier auch
eine sehr gewandte Begleiterin . Herr Linkenbach ist ein
begabter Musiker mit einem energischen Anschlag , mit dem
er das Interesse auf sich lenkt und für sich auch behauptet.
Auf der Geige ist er gleicherweise zu Hause wie auf dem
Klavier . Auch Herr Hopf sprach humoristisch . Aus dem
Stegreif sprudelte er in wilder Verzückung seine ideal ge¬
dachten Phantasien und phantastischen Ideale heraus und
verschwand am Schlüsse mit Getöse hinter — dem Klavier.
Seine Improvisationen waren in der Tat ein Attentat auf
das Lachvermögen seiner Zuhörer . Sie konnten nicht mehr.
Später trug Herr Hops noch einen Teil des Heren liebes frei
aus dem Gedächtnis vor und bewies damit , daß er auch für
ernste Sachen zu haben ist.

Herr E . G . Nolsf , — kennen Sie ihn ? — las aus fei¬
nen heiteren Versen , deren Pointe ihm das lustige Leben in
die Feder gibt , eine Reihe vor . Was soll ich nun über
mich selber schreiben , über meine Gedichte ? — Haben sie
Ihnen Freuds gemacht , haben Sie darüber die Unlust un - -
sercs heutigen Lebens einmal kurz vergessen , bin ich mit der
Wirkung meiner Vorlesung zufriedep . Und ich bin wieder
da , wenn Sie wieder einmal lachen wollen.

Fräulein Gretel Schaab aus Oberlahnstein spielte aui
Wunsch Klavier und spielte mit großer Gewandtheit und
technischem Geschick die neuesten Operettenlieder aus dem
Kopf . Herr Arnold spielte Märsche und Walzer . Fräu¬
lein Usinger sang das Weserlied . Das Programm in seiner
ganzen Buntheit gab Anregung , schenkte Freude au der
Stunde , ließ den Alltag vergessen und sich wohl fühlen in
den Banden fröhlicher Geselligkeit . Und diese Vereinig¬

ung St . Goarshauser Kunstfreunde hat , wie ich mir sagen
ließ , und was das Beste daran ist, keinen Borstand u . keine
Satzungen . Kommt man zu einem Unterhaltuugsabend
zusammen , dann ist jedermann willkommen und Mitglied.
Hals ihm nicht gefallen , braucht er nicht „schriftlich 6 Wo¬
chen vor Quartalsschluß " seinen Austritt anzumelden.
Tritt er , nachdem die nötige Anzahl halber Schoppen zu
dt  1 .80 und höher getrunken ist, seinen Nachhauseweg an,
so scheidet er damit von selbst aus der Vereinigung wieder
aus . Und jeder , dessen Herz danach drängt , sich milzutei¬
len durch Gesang , durch das Wort oder das Instrument,
wird froh begrüßt , seine Gaben dankbar angenommen und
— die Gage an der Kasse gezahlt . Wie ich hörte ist ein
Bunter Abend in Vorbereitung , dessen Ertrag einem wohl¬
tätigen sehr guten Zwcck zugute kommen soll.

. Der Abend ging zu Ende , man wäre gerne noch viel
länger zusammengeblieben , aber die Uhr eilt ja bei solchen
Gelegenheiten wie ein Rennpferd um den großen Preis.
Ein glänzender Sternenhimmel empfing uns draußen und
lud zu Umwegen ein . Der Rhein sang sein nächtliches ur-
ewiges Lied , von dem ja der Dichter gerade hier gesagt hat:
„Es hat eine wundersame , gewaltige Melodei " .

Und wundersam klingen die allerletzten Akkorde dies i
Abends noch in den Ohren Ihres .

E . G . N o l f f.

Der reine Dardonellensraß . Dem Sepp ist es gelungen,
aus der Gefangenschaft zu entfliehen , und er ist natürlich
der Held der Kompanie . Haarklein muß er alle seine Er¬
lebnisse berichten , und schließlich wird er auch gefragt , wie
das Essen drüben war . „Das Essen ? " meinte er , „der
reine Dardanellenfraß ." „Nanu ? Was soll denn das be¬
deuten ? fragen die Kameraden . „Das ist doch ganz klar " ,,
meint Sepp , „gänzlich uneinnehmbar ."



Cafynftaftur Tcrgeblatt. KreisMatt für den Kreis St. Goarshausen.

Ans Stadt und Ureis.
Oberlahnstein , den 4. September.

(!) Stadtverordnetenversammlung . Am
kommenden Freitag nachmittags 6 Uhr findet eine Stadt-
verordnetensitzung mit folgender Tagung statt : 1. Einführ¬
ung und Peveidigung des Magistratsmitgliedes Herrn
Lübbecke: 2. Prüfung der letzten Stadtverordnetenwahl;
3. Hauungs - und Kulturplan pro 1919 ; 4. Anlage eines
Ehrenfriedhofes ; 5. Eichgebühren ; 6. Mitteilungen ; 7. Ge¬
heime Sitzung.

( !) Leimbezug.  Die Handwerksbetriebe , welche
Leim, Kleister und sonstige Klebstoffe verarbeiten und dieser
Vorrat hllü zu Ende geht, lassen auch diesmal wieder lange
auf sich warten und fordern die Bedarfs -Anmelüe -Bogen
für Oktober, November und Dezember nicht an . Die
Vertrauensmänner oder die Kreisverbrauchsstelle in
Oberlahnstein sendet diese Anmeldeformulare jedem Hand¬
werker auf eine Meldung hin sofort zu. Am 15. September
müssen diese Gesuche unbedingt in Frankfurt eingetroffen
sein.

: : Ludendorff - Spende  für Kriegsbeschädigte.
Wenn die öffentlichen Sammlungen für die Ludendorff-
Spendtz, besonders die Straßen - und Haussammlungen,
nunmehr auch in den meisten Teilen des Reiches durchge-
sührt sind, so ist das große Werk doch noch keineswegs ab¬
geschloffen. Bei den schweren Kämpfen , die unsere tapferen
Truppen jetzt wieder an der Westfront zu bestehen haben,
nimmt die Zahl der Kriegsbeschädigten ständig zn. Dabei
find die Aufgaben der Kriegsbeschädigtenfürsorge so um¬
fangreich, daß auch noch so große Mittel kaum ausreichen
werden , um unseren wund und krank zurückkehrendenKrie¬
gern so weitherzig zu helfen, wie es des deutschen Vater - {
landes würdig ist und unserem Dankgefiihl entspricht. Wer j
also noch nichts zur Ludtzndorff-Spende ftir Kriegsbeschä- j
digte gegeben hat oder nicht so viel , wie er nach seinen Ver- j
hältnifsen in der Lage wäre , dem bietet sich jetzt noch die j
Gelegenheit , seinen Beitrag zu dem großen vaterländischen j
Werke zn stiften. (Zahlstellen .)

(?) Die Reichsgetreide ordnung für die !
Ernte  1918 sieht eine wesentlich verschärfte Ueberwach-
ung der Ablieferungen aus der neuen Ernte gegen das >
Vorjahr vor . Auch drängt die Reichsgetreidestelle darauf , j
daß der Verbrauch an Brotgetreide ständig und streng nach- j
geprüft wird . Die neuen Wirtschaftskarten sind derart ge¬
nau eingerichtet, daß der Verbleib des gesamten Getreides
aus ihnen jederzeit ersichtlich ist. Den Landwirten kann
deshalb nicht oft und dringlich genug ans Herz gelegt
werden , nur die ihnen als Selbstversorger zustehenden
Mengen an Brotgetreide zurückzubehalten und alles an¬
dere restlos abzuliefern . Wird bei den unvermuteten Nach¬
prüfungen an Hand der Wirtschaftskarten mit denen in die¬
sem Jahr in erhöhtem Maße gerechnet werden muß , fest¬
gestellt, daß größere Mengen als zulässig, in der Wirtschaft
verbraucht wurden oder sonstwie „verschwunden" fiwd, so
haben die betreffenden Landwirte neben der Beschlagnahme
der Vorräte ohne Entschädigung und»der gerichtlichen Be¬
strafung außerdem mit Sicherheit zu gewärtigen , daß ihnen
das Recht der Selbstversorgung entzogen wird . Hoffent¬
lich bekunden die Landwirte des Kreises in richtiger Er¬
kenntnis unserer schwierigen wirtschaftlichen Lage ihre oft
bewährte patriotische Gesinnung auch in restloser Erflil-
lung ihres Ablieferungssolls , damit die Behörden nicht zu '
den vorgeschriebenen scharfen Maßnahmen gezwungen

» werden.
rc. Fleisch au « ßabe.  Hoher Feiertage wegen findet

der Fleischverkauf in den jüdischen Metzgereien bereits am
Freitag nachmittag von 2 Uhr ab statt

-t- Die Besitzer van  B in  n en  s chi f f en  weisen
wir hierdurch auch an dieser S 'elle auf eine wichtige Be¬
kanntmachung hin, die in unserer heutigen Nummer zur Ver¬
öffentlichung kommt.

Unsere Kolonien sind zurzeit Gegenstand leidenschaft¬
licher Erörterungen zwischen den Kriegführenden . Die
Engländer möchten sie zu gerne behalten und sträuben sich
mit Händen und Füßen gegen den Gedanken der Rückgabe.
Und wir sind im Gegenteil entschlossen, eine Abrundung
unseres Kolonialbesitzes und reinliche Teilung der Erde bei
dieser Gelegenheit durchzusetzen. Bei den Engländern muß
wieder das moralische Mäntelchen herhalten , um die ange¬
stammte Raubsucht zu verdecken. Wir Deutschen sollen uns
durch unsere barbarischen Kolonisationsmethoden unwür¬
dig gemacht haben, überhaupt noch Kolonialpolitik treiben
zu' dürfen . Diese unglaubliche Dummdreistigkeit wird in
trefflicher Weise u. a. in einem in der neuesten Nr . (36)
der Wochenschau (Verlag W. Giradet , Esten) veröffentlich¬
ten Aufsatz n Wort und Bild Lügen gestraft. Die Kultur¬
arbeit , die wir drüben geleistet haben , kann sich sehen lassen,
das zeigen die dem Aufsatz beigegebenen Bilder ; das haben
aber auch die Engländer , wie dokumentarisch belegt wird,
gelegentlich in schwachen Stunden freimütig anerkannt.
Das Heft ist in allen Buchhandlungen , auf Bahnhöfen und
bei allen Zeitungsboten für 20 Pfg . zu haben.

Sven Hedin, „Bagdad -Babylon -Ninioe ." 165 Seiten,
26 Abbildungen (16 Photographien , 10 Zeichnungen He-
dins ) .̂ Feldpostausgabe 2 Jl.  Leipzig , F . A. Brockhaus.

Die Herbstbestellung unserer Gemüsegärten in der
Kriegszeit . Die Nahrungsmittelversorgung unseres Reiches
ist me Lebensfrage für uns und stellt an jeden Gartenbe¬
sitzer die Anforderung , die Ländereien nach allen Regeln
der Kunst auszunützen . Die Herbstaussaat ist vielen Be¬
sitzern von Gärten nur in geringem Maße bekannt. In der
bekannten Zeitschrift: „Unser Garten " (Stuttgart , Franckh-
sche Verlagshandlung , Preis vierteljährlich 6 Hefte *# 1,25)
führt N. Neuhaus nun die wichtigsten Gemüsearten kurz
»uf, die ftir die Herbstaussaat in Frage kommen und- er-

§§ Die Vorschriften des § 250 dgs Gesetzes
über das Branntweinmonopol vom 26. Juli 1918, betref¬
fend die Erhebung eines Zuschlages zur Verbrauchsabgabe
treten am 1. Oktober 1918 in Kraft . Die Ausführungsbe¬
stimmungen dazu sind im Zentralblatt für das deutsche
Reich S . 493 ff. veröffentlicht ; sie werden auch im Zen¬
tralblatt der preußischen Verwaltung der Zölle und ind.
Steuern abgedruckt werden.

: : Die „Sommerzeit"  endet in diesem Jahre am
Montag , 16. September , vormittags um 3 Uhr.

Riederlahnstein , den 4. September.
: !: Freiw . Sanitätskolonne  vom Roten

Kreuz, Niederlahnstein . Auf die Aufforderung „Wer hilft
unseren Verwundeten die lange Ausladvzeit bei der An¬
kunft auf den hiesigen Bahnhöfen zu verkürzen usw." haben
sich leider nur 2 Herren gemeldet. Kein schönes Zeichen,
die armen Verwundeten und Kranken von dem hochher¬
zigen Opfersinn in der Heimat zu überzeugen . Es sind
doch sehr viele Herren aus allen Gesellschaftsklassen und
Stellungen vorhanden , die vom Kriegsdienst bis jetzt ver¬
schont oder aus diesem zurückgezogen sind, die sich doch
sicher in die unangenehmen , bedauernswerten und! leider
nicht immer sofort abstellbaren Verhältnisse unserer Ver¬
wundeten hineindenken und aus eigener Lage kennen. Hat
wirklich niemand mehr Zeit , sich einige Stunden , etwa mo¬
natlich einmal , unserer armen Verwundeten anzunehmen
und sich in den Dienst der guten Sache zu stellen, zumal
ohne jegliche Geldopfer nur guter Wille und etwas Arbefts-
freudigkeit erforderlich ist? Die Kolonne begann gestern,
den 3. September , einen 6—8wöchentlichen kurzen Aus-
bildiungsgang der Neuangemeldeten im Uebungsraum
(Deutscher Kaiser , H. Herz), hoffend eine Anzahl edelden¬
kender Herren gewinnen zu können und ladet nochmals ein.

)( K u n st a u s st e l l u n g. Es besteht die Absicht, zu
Weihnachten ds . Js . wie im Vorjahre in der städtischen
Festhalle zu Coblenz eine Ausstellung von Bild - und
Kunstwerken Coblmzer Künstler nud Künstlerinnen und
solchen aus der Umgebung von Coblenz zu veranstalten.
Zugelasten werden : Gemälde , Plastiken und Kunstwerke
aller Art . Diejenigen , die sich an der Ausstellung betei¬
ligen wollen , werden gebeten, sich mit genauer Angabe , der
von ihnen auszustellenden Gegenstände bis zum 1. Oktober
ds. Js . bei dem städt. Verkehrsamte , Rheinstraße 13, in
Coblenz, zu melden.

Braubach , den 4. September.
st U n g l ü cks f « l l. In der Nackt zum Montag wurde

auf der Treppe eines Biebricher Gasthauses der dort vorüber¬
gehend wohnhafte Peler Kock, der auf der Blei - und Silber-
Hütte tätig gewesen, bewußckoS aufgefunden. Koch ist so
unglücklich die Tr,ppr herunlergestürzt, daß er eine Gehirn
Erschütterung erlitt , an  der er gestorben ist.

):( Fortbildungsschule.  Die Wahl des Herrn
Rektor Müller zum ehrenamtlichen Leiter der gewerblichen
Fortbildungsschule hat unterm 8. August die Bestätigung
durch den Herr , Regierungspräsidenten mit Rückwirkung
vom 1. Juli 1918 ab erhalten . Die Einführung deS neuen
Leiters findet morgen abend 7 Uhr, zu welcher Zeit für
beide Klaffen der Unterricht nach den Ferien wieder aus¬
genommen wird, im Beisein des Schulvorstandes und sämt¬
licher Schüler statt.

e. Casdorf,  4 Sept . Herr Jakob Möltgen  wurde
zum Lehrer an der hiesigen Schule angestellt.

a . B u ch, 3. Sept . Wegen unerlaubten Verkehrs mit
einem ruffischen Kriegsgefangenen erhielt die verheiratete
Lina Holzhäuser vom Schöffengericht in Nastätten 3 Mo¬
nate Gefängnis . Gegen die 26jährige H. schwebt nun noch
eine Anklage wegen vorsätzlicher Kindestötung , die dem¬
nächst das Wiesbadener Schwurgericht beschäftigen und zur
Aburteilung bringen wird.

läutert sie. Außer bestimmten Sorten an Kopfsalat kom-
men für die Herbstaussaat noch verschiedene Kohlarten in
Betracht , die dem Gartenbesitzer großen Vorteil bieten. Die
Zeitschrift „Unser Garten " bietet , wie wir ja schon wieder¬
holt wahrnehmen konnten und wie es uns die vorliegenden
Hefte 13/17 des laufenden Jahrganges auch jetzt wieder be¬
weisen, ,soviel Nützliches aus dem Gesamtgebiet des Klein-
und Hausgartenwesens , der Kleintierzucht , der Hauswirt¬
schaft usw., daß wir ein Abonnement darauf nicht genug
empfehlen können.

45 Jahre unterwegs . Es wird von Briefen berichtet,
die einige Jahre unterwegs blieben . Aber 45 Jahre —
das ist wohl noch nicht Lagewesen. Der Lüchower Buch¬
händler Karl Sander machte am 18. Mai 1873 auf einer
Postkarte eine Bestellung an die Hof-Musikalien-Handlung
Ad. Nagel in Hannover . Vor kurzem teilte dieselbe Fir¬
ma Sander mit , daß die Karte ihr jetzt erst zugestellt wor¬
den ist. Die noch gut erhaltene Karte wurde dem Absender
wieder übermittelt . Ganz unerklärlich ist, wo die Karte
wohl die lange Ruhe genoffen hat.

Das Märchenbuch. „Ich bin auf dem Wege, meiner
Tochter ein Märchenbuch zu kaufen; können Sie mir viel¬
leicht etwas Gutes empfehlen?" — „Gewiß , kaufen Sie
ihr doch ein Kochbuch aus dem Jahre 1910 !" - Ge¬
fährlich: „Sie werden ja von Tag zu Tag schöner, Fräu¬
lein Gretel ; Sie werden sehen, wenn das so weitergeht,
müffen Sie noch Wertzuwachssteuer zahlen !" - Im
Gasthaus : Gast (der eine sehr kleine Portion erhält ) : „Was
ist das ? A Schnitzel? A Schnitzel von ein 'm Schnitzel
is 's sonst nix !"

Undefinierbar . Die Abteilung ist beim Abendessen.
Ein Kamerad sagt: „Donnerwetter , der Kaffee ist aber
heute stark!" Darauf , ein zweiter : „Mensch, det is ja
jar keen Kaffee, det is doch Tee ." Da ruft der Koch ins
Zelt hinein : „Will noch jemand Kakao?"

Ä»a Hab «ad Per«.
Dotzheim,  3 . Sept . Dieser Tage entstand in der

Oelmühle Fauth durch Entzündung des gemahlenen Laub-
Heues ein Brand , der jedoch, da die Entzündung gleich be¬
merkt worden war , bald gelöscht werden konnte.

B a dl N a u h e i m , 2. Sept . Der König von Bulga¬
rien hat nach mehrwöchigem Aufenthalt im Sanatorium
Grödel seine Kur mit sehr befriedigendem Erfolg beendet
und hat gestern abend die Heimreise angetreten.

Basselscheid,  3 . Sept . In einer der letzten Nächte
wurde dem Landwirt Bersch ein wertvolles Rind aus dem
Stalle gestohlen. Der herbeigeholte Polizeihund verfolgte
die Spur bis in die zwischen Bahikhof Halsenbach und Lie¬
senfeld gelegenen Fichten , wo man allerdings nur noch
Kopf und Haut vorsand . Das Fleisch hatten die Diebe an¬
scheinend auf einem Wagen davongefahren.

Miesenheim,  1 . Sept . Ein Diebstahl ganz ge¬
meiner Art wurde hier in der Nacht von Freitag auf
Samstag im Gehöft der Witwe Jakob Noll , Mutter von
6 unmündigen Kindern , ausgeführt . Am Freitag starb
nach langem , schwerem Leiden bler Ehemann der Witwe
Noll. Die durch den Todesfall entstandene Verwirrung
benutzten gemeine Kerle dazu , noch in derselben Nacht in
den Stall einzudringen und) den ganzen Viehbestand —
zwei Ziegen und ein Schwein — zu stehlen. Den Schreck,
den die schwergeprüfte Witwe am anderen Morgen bekam,
als sie in den Stall kam, um das Vieh zu füttern , kann
man sich denken. Am Bahndbmm , der sich in der Nähe
befindet, fand man die Eingeweide der Tiere und ein
blutiges Beil , womit dieselben erschlagen wurden . Von
dvn Tätern fehlt bis jetzt jegliche Spur , doch können es
nur solche gewesen sein, die vom Tode des Ehemanns
wußten und mit der Oertlichkeit vertraut waren.

Engers,  2 . Sept . Der größte Teil der Jnsaffen
konnte gerettet « erden, da die Wiederlebnngsversuche in
allen Fällen von Erfolg gekrönt waren . Drei Mädchen von
hier, namens Neuhau«, Scharfer und Kesselheim ertranken,
ebenso Pflastermeister Flink au« Weis mit zwei Söhnen.
Die Teilnahme mit den schwergeprüften Familien , denen
ihre lebensfrohen Angehörigen auf so tragische Weise ent¬
rissen wurden, ist allgemein. Wie die .,RH u. W -Ztg.«
erfährt, wurde der Rechen in Abwesenheit des erkrankten
Fährmannes von deffen Tochter geführt.

Nidda,  2 . S -pt. In der Sveiseanstalt des Sägewerk
Himmelsbach wurde vorletzte Nacht ein Doppelmord verübt
Da dvrt für eine größere Anzahl Gefangene gekocht wird,
und in letzter Zeit wiederholt Lebensmittel entwendet wur¬
den, entschlossen sich die in der Küche beschäftigten ledigen
Jda Enders . etwa 25 Jahre alt . und Lina Lotz. etwa 50
Jahre alt, die Küche zu bewachen. Gestern in der Frühe
fand der Platzmeister Bühler die Enders tot auf, während
dre Lotz, die noch lebte, sväter ebenfalls an dcn »rdaltkneu
Verletzungen verschied Der Mörder , ofenbar überrascht,
hat die beide» Opfer mit einem Holzstück erschlagen Es
lassen sich wegen der Täterschaft noch keine bestimmten
Angaben machen.

Siegen,  2 . Sept . Im Gutsgarten zu Büdding er¬
stiegen zwei achtjährige Jungen einen Obstbaum und wur¬
den dabei von einem alten Knechte, der Hüterdienst versah,
überrascht. Der Knecht schoß, als die Kinder aus seinen
Anruf nicht anworteten in dien Baum , tötete einen Jungen
und verletzte den anderen schwer.
Z«r Unterschlagung det der Preußischen Staatsbank.

Heber die näheren Einzelheiten des Riesenbetruges wird
dem „Lokalanzeiger" folgendes gemeldet: Anfang August
d. I «. überwies der Biebbandelsverband Altona zur Gut¬
schrift auf Konto der Schleswig Holsteinische« Bank in Husum
600000 Mark . DaS hie Ueberweisuvg enthaltende Schreiben
wurde Unterschlagen- dafür ein anderes gefälschtes unter¬
geschoben, in dem als Eutschristsempfänger S Flörsheimer,
Edelmetalle, Berlin W 62, Kleiststraße 42 bezeichnet war.
Dieser Betrug war mit so genauer Kenntnis aller bank¬
technischen Einzelheiten vorbereitet worden, daß er trotz
scharfer Kontrollvorschrist zunächst unentdeckl blieb und der
Geldbetrag der Firma Flörsheimer , die bei der Staatsbank
ein Konto unterhielt, gutgeschrirben wurde. Unmittelbar
nach der Gutschrift am 8. und 9. August hob die Firma
Flörsheimer daraufhin den Betrag in 2 Teilbeträgen von
346000 und 254 000 Mark ab. Beide Beträge wucden
auf ihr ausdrückliches Verlangen in bar ausgezahlt, und
zwar in Tausendmarkscheinen. Als dieser Tage die eigent¬
liche GutschristSempfänqerrn über den durch die Fälschung
auf da« Konto Flörsheimer abgeleiteten Betrag verfügen
wollte, wurde der Betrug entdeckt. Gegen Rabiger , der
)as Konto Flörsheimer bem beitete, sprechen eine ganze Reihe
chwerer Verdachtsmomente, doch kann er den Betrug nur

mit Hilfe mehrerer Komplizen, die außerhalb der Bank stehen,
ausgeführt haben. Eine Firma Flörsheimer ist in der Kleift-
Iraße 42 unbekannt, ebenso kennt niemand im Kreise der
kdelmettalhändlrr diese Firma Anfang Juli d Js . mietete
n der Kleiststraße eine Frauensperson für ihren angeblichen

Veiter S Flörsheimer , der aus Frankfurt a. M . zuziehen
werde, ein Zimmer und bezahlte es im Voraus . Diese
Frauensperson bracht« dann einen Briefkasten mit dem
Gummistewpelaufvrrck S . Flörsheimer an der Flurtür des
Zimmers an und erschien lediglich um jeden Morgen diesen
Briefkasten, der ausschließlich nur Entgegennahme der Kor-
reipondenz mit d-r Bank bestimmt war , zu leeren.

Ein Zeichen der Zeit.
Das „Berl . Tagebl ." meldet aus Swinemünde : Der

Stellvertretende kommandierende General des 2.  Armee¬
korps hat neue einschränkende Bestimmungen für den Bade¬
verkehr erlassen. Die vorläufige Schließung des Familien-
bades in Binz auf Rügen ist angeordnet . Außerdem sind
die Landräte angewiesen worden , dem Generalkommando
in Stettin Mitteilung zu machen, falls durch sittenloses
Verhalten weitere Schließnngen in den Badeorten notwen¬
dig werden sollten.

Literatur.
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Stellv . Generalkommando VIII . Armeekorps.
Abt . V . W . 14794.

Gouvernement der Festung Cöln.
I b Nr . 20268.

Kommandantur der Festung Coblenz-Ehrenbreitstein.
Abt. II . Nr . 14037.

Auf Grund der §§ 4 und 9 des Gesetzes über den Be¬
lagerungszustand vom 4. Juni 1851 (Gesetzsammlung S.
451) und § 1 des Gesetzes betreffend Abänderung dieses
Gesetzes vom 1. Dezember 1915 (R . G. Bl . Seite , 813)
wird im Interesse der öffentlichen Sicherheit folgendes be¬
stimmt:

8 L
_ Die Besitzer der Binnenschiffe, die in den Befehlsbe¬

reichen des stellv. Generalkommandos VIII . A. K. sowie
der Festung Cöln und Coblenz-Ehrenbreitstein zu Lager¬
zwecken benützt werden sollen, haben
a) hiervon rechtzeitig der Schiffahrtsabteilung beim Chef

des Feldeisenbahnwesens , Berlin dl W . 40, Kronprin¬
zenufer 19, oder der von ihr bestimmten Dienststelle
Mitteilung zu machen (Meldepflicht) . In der Meldiung
find anzugeben.

" I . Name und Heimatsort des Fahrzeuges,
2. Bor - und Zuname , Wohnort , Alter und Militärver-

ältnis des Schiffers und jedes Mannes dier Be-
atzung,

3. Bor - und Zuname , Wohnort des Schiffeigners
(bei Firmen genaue Bezeichnung der Firma und

, des Sitzes), , x ; «* : ..*j * j
4- de: gemieteten Fahrzeugen , Name (Firma ) des Ber-

rnielers und Mieters , sowie Dauer des Mietsver-
** ■ hältnisses,
* 5. Größe (Tragfähigkeit ) des Fahrzeuges,

6. Art , Gewicht und Menge des zu lagernden Gutes,
7. der geplante Liegeort des Fahrzeuges.

d) die Genehmigung der Schiffahrtsabteilung beim Chef
des Feldeisenbahnwesens oder der von ihr bestimmte
Dienststelle einzuholen , daß das Fahrzeug zu Lager-
zwecken benutzt werden darf . (Lagererlaubnis .)

Ohne diese Genehmigung ist das Benutzen von Bin¬
nenschiffen zu Lagerzweckeit verboten.

fb ' . § 2.
Die Schiffahrtsabteilung kann die nach § 1 Verpflich¬

teten nach Maßgabe der Berkehrsverhältnifie unter .Vor¬
behalt jederzeitigen Widerrufs von der Meldepflicht
(§ 1 a) und der Verpflichtung zur Einholung der Lager¬
erlaubnis (§ 1 b) allgemein oder unter Beschränkung auf
bestimmte Güterarten oder auf bestimmte Schiffsgrößen
zeitweilig befreien. Von der Befreiungsbefugnis wird,
soweit es die Verkehrserfordernisse zulassen, im weitestge¬
henden Umfang Gebrauch gemacht werden.

Die Befreiung und der Widerruf derselben erfolgen
durch öffentliche Bekanntmachung.
> 8 3.

Binnenschiffe, welche bei Inkrafttreten dieser Verord¬
nung oder Außerkrafttreten der Befreiung (§ 2) für Lager¬
zwecke benutzt werden , sind auf Verlangen der Schiffahrts¬
abteilung oder der von ihr bestimmten Dienststelle binnen
einer von dieser zu bestimmenden Frist zu löschen.

Die Frist soll, sofern nicht das .Verkehrsbedürfnis die
Einhaltung einer kürzeren Frist erfordert , wenigsten 6
Tage betragen.

9 4.
Die Entscheidungen Pier Schiffahrtsabteilung erfolgen

unter der Verantwortlichkeit des Kommissars des Feldei-
fknbahn-Chefs in der Kriegsbetriebsle,itung.

ov § 5.
( Die Anordnung und Befugnisse der Reichsmarinebe¬

hörden werden durch diese Verordnung nicht berührt.
, § 6.

Zuwiderhandlungen werden, sofern die. bestehenden Ge¬
setze keine höhere Freiheitsstrafe bestimmen, mit Gefäng-
vis bis zu einem Jahre , bei Borliegen mildernder Um¬
stände mit Haft oder mit Geldstrafe bis zu Mk. 1500 —
bestraft.

§ 7-
.Diese Verordnung tritt mit ihrer Verkündung in Kraft.
Coblenz und Cöln , den 24. 8. 1918.

Der Kommandierende General des stellv.
Generalkommandos VIII . A. K.

Graf von Schmettow , Generalleutnant.
Der Gouverneur der Festung Cöln.

Kruge , Generalleutnant.
Der Kommandant der Festung Coblenz-Ehrenbreitstein.

von Luckwald, Generalleutnant

UekanmmachunSen

Für sofort eine s

nicht nnür 18 Jahren für uaser Büro gesucht.
Meldung bei« Magistrat Oberlahnstei ».

G«lid,»z M ötÄtimrdiaemMsMnlmi
am Freitag , den 6 Gept, « ber nachmittag » 6 Uhr

int Rathaussaale.
Tages - Ordnung:

1. Einführung und Vereidigung des Magistratsmitgliedes
Herrn L ö b b e ck e.

2 Prüfung der letzien Stad »«reidneirnwahl.
3. Hauuags - und Kutlurplea pro 1919.
4. Anlage eines EhrenfriedhofeS.
5. E chgê iihren.
S. Mitteilungen.
7. Geheime Sitzung.

Oberlahnstein, den 2. September 1918.
Der Vorsitzende der Gtadoerordnelen-Berfammlung:

Dr . Dencker.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Hinscheiden meiner lieben Frau und Mutter sprechen innig¬
sten Dank aus.

Moritz varena.

Carl Varena z- Zt . im Felde.

wegen Familienan¬
gelegenheiten bleibst
das Geschäft bis
Movlai. de« >. Se-t.
gefchloffeu.

M. Varena,
Drogerie Germania.

Sine junge Hol-
lSndrr srischmelk.

mit Kalt
zu »erkaufe« bei

Mas . Aikeamaa « in Weyer.

Holzversteigemg.
Aa Srumtit. t» r. öksttmt«,

vormittag» S Uhr
nach¬beginnend, kommen im Ofterspaier Gemeindewald

stehende Holzsorten zur Vrsteigernng:
Im Distrikt Rappertsbach Nr. 12
1. 14480 Glück gemischte« eklen and

im Distrikt Hoheley
1. 0 Eichenstämme»ott 3,91 Festmeter,
2. 84 Stangen 4 Klaffe,
3. 20 „ B. Klaff, und
4. 14 „ 8. Klaffe.

Der Anfang wird im Distrikt Rnppertsbach gemacht.
Di« Herren Bürgermeister werden um gefl. ortsübliche

Bekanntmachung gebeten
Osterspai, den 1. September 1918.

Der Bürgermeister: Rindsfüßer.

MMMtMillM.
Das Sammeln von Brombeeren innerhalb der hiestge»

Gemarkung sowie das Begehen der Feldwege durch orts¬
fremde Personen wird , da vielfach neben dem Beerensuchen
Aepfel, Kartoffel« und Gemüse gestohlen werden, hiermit
verboten. ,

Den Bewohnern der Gemeinde Frücht wird das Bee-
rensammeln nur Dienstag » und Freitag » in der Zeit
von morgens 9 bis abends 7 Uhr gestattet. Zuwiderhan¬
delnde werden auf die Verordnung der Kommandantur
Coblenz vom 20 Juli d. I . aufmerksam gemacht.

Frücht , den 30 . August 1918.
Der Bürgermeister : E l b e r s ki r ch

3asd-Vers>alht««t.
«ittmch. ie» lt. ök-tmter ms,

nachmittag» 3 Uhr,
wird d e J «ad der Gemeind« Lorchhanse « a . Rh . um¬
fassend ea. 674 ba Fe.» und Wald , auf 9 Jahre , vom I.
Januar 1919 ab im Rathause dahier öffentlich meistbietend
verpachlet. Die Jagd enthält einen guten Bestand besonders
an Hasen, Rehen und Wildschweinen und ist sowohl von
hiesiger Bahnstation als auch von den Nachbarorten aus be¬
quem zu erreichen. Die Pachibedingungen können auf dem
Bürgermeisteramt eingesehen oder gegen Einsendung von 1
Mark von diesem bezogen werden.

Semelnde Korckbavsev a Rh.
Der Jagdvvrsteher:

Ä n g st e i n.

kür ckie uns anlässlich unserer

silbernen Hochzeit
zu teil gewordenen Glückwünsche sagen wir
Allen hiermit unsern herzlichsten Dank.

Eduard Schickei und Frau.
Oberlalmstein, den 2. September 1918.

t ■tt.  r : r tr -% r r i »: rrr r r r . r » 7

EüMllsiym Md ReMommMm
zu Oberlahnstein.

Das Winterhalbjahr beginnt am 12 . September»
Oberlahnfteia , den 6 August I9l8

Gymnasialdirektor ßchlaudt, Geheimer Studienrat.

Ich suche zum 1. Oktober eine

WMdte KlllttorW
welche mit allen Büroarbeiten , Stenographie und Schreib¬
maschine vertraut sein muß.

Anfängerinnen « erden nicht berücksichtigt. Angebote
mit Lebenslauf und Gehaltsansprüchen erbittetE«ilV«er. OderWstei«.
Na« zm Reinige« der Mra-

md MMrönme-
sofort gegen eu Lehn für ganze Tage gesucht.

6 rbffoffttmfc Oherlafroßein.

Adrehmr für
etzdm Pilze

gesuchl. Näheres
schältssteve.

!n dec Ge

12

StA. höh. MödlhenMe
Sderlühistei«

Wiederbeginn des Uaterricht » am Donnerstag , den
September c , morgen» 8 Uhr.

Lchulvorsteherin Rtttfrtsid

MderMder DsMlhiffshrt.
Wegen angeerdneier Kohleneinschränknng müssen vom

3. September ab die fahrplanmäßigen Paffagrerdampfer ein¬
gestellt werden bi » auf die Touren 2,55 Uhr uachmttt.
nach Mainz und 1,30 Uhr nachm nach CSlv.

Diese beiden Abfahrlen werden noch bis 22. Septem-
ber ausgeführt.

Tüchtiger Kesselheizer
sofort gesuchtLö-uSerier NSHle Meterls-vstei«.

Holz und Koks sind die
Brennstoffe für den

Herbst!
öpart Eure Kohlen und Brisets

für den Winter.

Ei»kleine»Hm
• »•r größer« 4 - 5 Jtm-
w *vn>*kiMttM0 per sofort

»der später i» Oder- «der Me-
dertahnstoin zu mieten gesacht.

Offerte» unter Mahnung «a d.
Geschäftsstelle dies Zeit.

3««ger Mm«
ft « leichte Bürearbeit und Betea-
gänae sofert »«sucht. Näheres
tu der Geschäftsstelle.

Ei«Mdihe«
ftr Haus - u»d Küch«narb «>t sacht

Prnstonat Hoecker

ftr Haas and Ktche oder Ktau-
deafearr zu sefert , «sucht Fraa

Steaerivspeklor N»rd « »Her,
RiederladaNetn . « ahnhefltr . »0

Zum ti . Sept . »der 1. Oktober
ein ordentliches

Mädchen
für alle Hausarbeit bei >ut«m
Lohn , «sucht. Schrifil . Angeb
an Frau Dipl .-J »>. Gunttzrr,

Rheydt Hauptßr 140.

Eine Wohvung
zu vermiete». Näheres bei

Gtrtner Uankel.

RllftrltlM»««!
s Zimmer und Xtche zu vermie¬
ten. SchutSratz « 5

2 — 3 M »» s»klezi « Utt
|K vermieti ». Adoifttruß « 51

Seideaa Kleider
und •

seidene Binsen
färbt in allen Farben

rärb « i*eS Bayar,
Oberlahnstein , Kirchstr . 4

LN-fehle meine
Holzsohlen nebst

HolzssmdMlett.
Holzsoblenlager?.Eerhuz, Rieder!ßh«steiu»

Hochstraße

Gegen Ablieferung von
vds « tt und dem dazu
gehörigen Erlaubnisschein
znm Schlagen »on Gel
gebe ich als Beauftragter
»fort Oll ab.

Riederlahn stein, 2V. « u». 1»18..
Usi »M. im Drittel.

Fast neaeKoszertzither
»« »erkaufe». DafeldU wird auch
-tthr » «. t »«t»«-Uat »rricht
erteilt » o. sagt die « rschästsst.

Siae faß neue, weai , gedraachteZM«de«l«M
zu »erkaufe» A. Miazer,

vraudach , Lahnßeinerßraße 4.

Sechez» U»fn:
Gute « Hau » mit Garte » :c.
»der ländl Besitz di» 5 Morgen
i» freie» Lage Off u. T 2464
au das Lohnst. Tagebt.

3« kaufe« ies«cht
tZir He«»>Zn.Strotz

!Näheres AdsMgße SS-
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